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Behavioral Economics kontrastiert tatsächliche, in der Realität beobachtbare menschliche 
Verhaltensweisen mit den Vorhersagen der traditionellen ökonomischen Theorie. 
Oftmals werden dabei entscheidende Abweichungen festgestellt. Diese werden 
systematisch untersucht (bspw. mit Hilfe von Experimenten); diese Abweichungen 
dienen ferner als Grundlage zur Weiterentwicklung der klassischen ökonomischen 
Modelle.  
Beispiele betreffen das freiwillige Zahlen von Beiträgen, eine gewisse Fairness bei der 
Aufteilung eines Kuchens zwischen zwei fremden Personen, aber auch ‚Irrationalitäten’ 
wie die nicht genutzte Fitnessclubjahresmitgliedschaft, das Aufschieben unangenehmer 
Tätigkeiten, erfolglose Diäten, sowie das relativ risikofreudige Verhalten gewisser 
Investmentbanker auf dem Finanzmarkt.  
Die Entwicklung der Behavioral Economics wurde und wird stark von der Psychologie, 
der experimentellen Ökonomie und der evolutionären Spieltheorie beeinflusst.  
 
Diese Vorlesung (2 Stunden) mit 14-taegiger Übung (2 Stunden) soll einen einführenden 
Überblick über die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten der Behavioral Economics 
verschaffen.  
 
 
 
 
Vorläufige Gliederung 

 

1. Einführung 

2. Fairness und soziale Präferenzen  

3. Präferenzen /vorhergesagter Nutzen und erfahrener Nutzen (predicted utility and 
experienced utility)/bounded rationality 

4. Hyperbolisches Diskontieren und verwandte Probleme 

5. Erfahrener Nutzen und erinnerter Nutzen (experienced utility and remembered 
utility 

6. Behavioral Labor Economics 

7. Behavioral Finance and Behavioral Macroeconomics 

8. Behavioral game theory 

9. Neuroeconomics 
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Weitere Literatur wird in der Vorlesung bekanntgegeben. 

 

Die Vorlesung gliedert sich in eine Vorlesung mit Uebung (2-stuendig, 14-taegig). 

Der Leistungsnachweis wird in Form einer Klausur am Ende der Vorlesungszeit/ in den 

Semesterferien erbracht.  

 

Die Veranstaltungszeiten und –orte werden bekanntgegeben. 


